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Kamstag den 3. Grtsbcr.

D I I y r i e n.

" ^ l a g e n f u r t , 2cl. September. Einige M i -

nuten vor halb eils Uhr Abends verspürte man hier

eine» Erdstoß, dessen Dauer beiläufig eine Secunde

d. l rug, und der durch das Kl i rren d<r Fenster, Nut.-

tc!n der Thüren und Mobi l ien in vielen Gebäuden

deutlich bemerkbar war , jedoch an Heftigkeit dem

Erdbeben vom 2?. August d. I . bei Weitcm nicht

^Itich kam. Der H immel war den ganzen Abend

über mit schweren, aus Süd -Wes t ziehenden W o l .

ken theilweise bedeckt, und die Luft drückend schwill.

Zwischen 8, und 9 Uhr siel ein leichter Regen. Auch

<nn 25» Abends um 6 Uhr bemerkt« man, mehrfachen

Aussagen zufolge, eine leichte Erderschütlerung.

T r i e s t , 18. September. Abends 4 Uh,-,

<Ourch Estaffct«.) Ich beeile mich, I d n c n die aus

Alexandria vom 5. September mi l dem Vapore hier

angelangte Nachricht mitzutheilen, daß der Pascha

-sich dem Londoner Tractaluntccworfen Hai, und we-

gen Syriens nur noch die Grcßmulh deö Su l tans

anruft, ohne auf ten bisherigen Ansprüchen zu be-

stehen. Rifaat Bey war mit den Comniissarien der

Pforte und jenen der verbündeten Mächte nach Con«

stanlinopel heimgekehrt, und man betrachtet nun die

Sache als dem Ende nahe und gleichsam als ah.-

gemacht

I t a l i e n .
V o n de r i t a l i e n i s c h e n G r ä n z e , ! 7 .

September. Am Zo. August in der Nacht kam es

in Ancona zwischen einer Anzahl junger Leute, die

unter Absmgung revolutionärer Lieder truppweise und

in militärischem Schrille durch die Stadt zogen, und

den Earabinieren zu'einem lebhaften Streite, der zu

blutigen Thätlichkeiten führte. Mehr,re Personen,,

darunter der Brigadier Leoni, wurden bedeutend ver-

wundet, so zwar daß drei oder vier Individuen an

den Folgen der erhaltenen Verwundungen starben.»-.

E in Handelsschreiben aus Tritst enthält die noch'.

unverbürgte Angabe, daß d i , vier Consuln der ver-

einigten Mächte Alexandria am 5. d. M . verlassen

haben. Mehemed Al i selbst soll die Beschleunigung

ihres Abgangs gewünscht haben, weil er die Ent-

deckung gemacht, daß der Abfall der Mannschaft der

türk,schen Flotte von ihnen begünstigt wurde. Drei':

zehn Offizieren und mehrer,n Soldaten derselben soll

es indeß gelungen scpn, aus t in englisches Schiff zu

entkommen. Aus Constantinopel hat man in Triest

die Anzeige erhallen, daß der Aufstand w Tokat un-

ierdrückt ist. lA l lg . Z )

D ä n e m a r k .

Der Altonaer Merkur meldet aus F l e n s b u r g

vom 7. September.' „ I n 5er Nacht «om 6. Sep-

tember traf unsere Stadt das Unglück einer plötzlich

entstehenden Feuerödunst. Um halb 1 l Uhr Abends,

als so eb,n die I l luminat i«n zweier Hochzeiten fei-

ernd erloschen, läutete die Sturmglocke, und der Angst»

ruf: Feuer! weckte die im ersten Schlaft sich besin«

'deuden. Stadtbewohner. Trotz dem, daß Viele noch

wach waren und schnell zur Hilfe herbeieilt«», er-

langte das Feuer, welches im Hause eines Tischlers

ausbrach, wo viel trockenes Holz sich befand, und

wo fast alle Wände innerhalb aus Brettern bestan-

den, eine solche Gewalt, daß zwölf Familien, welche

dieses Gebäude bewohnten, nichts von ihren Habse-

ligkeilen retten konnten. Doch — dieses war das

Schrecklichste nicht — aber — vier Menschenleben

endigten in den Gluten. Eme Mutter verlor zwei

Iiebl,che Kmder und zwei alte Frauen büßten ihr Le-

ben ein. Erstere, Frau eineS Seefahrenden, befindet

sichin einem Zustande derwahnsinmgsten Verzweiflung,

welcke jedes fühlende Herz "grei f t . D ie ältesten

Leute erinnern sich keines so schnell Alles verzehren-

den B r a ^ s . I n einem N u stand das ganz? Haus

in lichteslohen Flammen. Treppen, Wände, Decken

und SlH>'derwerk in der Außenmauer brannten, ,S

«ar gräflich anzuschauen, und hierzu baS Wehge-

schrei dn unglückliche Mutter, die sich «uS den Fen--
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stern stürzenden Bewohner,' elne Kr.in?e wurde in Bett«
decken gehüllt, von ihrem Gatten hinab auf die Straße

geworfen, der ihr nachfolgte. Eine der verbrannten

allen Frauen wohnte im fünften Stock unterm Dach.

Das abgebrannte Haus war ein großes Eckhaus am

sogenannten Herrnstall, einer engen Gasse, rvo das

Gedränge der müßig Zuschauenden so groß war, daß

die Helfenden oft in ihrer Arbeit gehindert wurden

Zum Glück war ls windstille und ein Garten trenn-

te das Haus von den übrigen Wuhnungen, stnst

wä'ce die ganze Straße, welche nach der Schiffdrücke

führt , in Flammen aufgegangen. Die Ursache von

dem Entstehen des Unglücks ist noch nicht bekannt.

Flensdurgs wohlthatige Einwohner bemühen sich,

dulch milde Beiträge die Nackenden zu kleiden :c.

Aber — wer lindert den Schmerz des Mutlerher^

zens, und des Vaters, der so eden von einet Seereise

zurückerwartet wird und nun seine beiden einzigen

Kinder verloren und die Gatt inn in einem Zustande

findet, gegen den der Tod eine Wohlthat wäre."

(Ocst, B.)

F r a n k r e i c h .
Die Presse enthält abermals «inen Artikel des

Herrn de Lamartine, der seiner großen Ausführ-

lichkeit halber sich nicht zu «mer wörtlichen M i t the i -

lung eignet. Der Verfasser selbst indeß f.,ßt seine

dargelegten Ansichten am Schlüsse d«s Arlikelö in

folgender Weise zusammen: „Das Mmistccium vom

1 . Ma'rz hat die orientalische Frage auf den Grund«

lagen des Ltaluä czuu, und einer friedlichen Lösung

entgegengehend, übernommen. Es hat die neuen

Grundlagen angenommen, die im Widerspruch stehen mit

d,'m förmliche n Wunsche derKammcrund mit derMög '

lichkcit eines ehrenvollen Friedens in Europa. Es

fand die Unterhandlungen schwebend und die Coufe-

rtnzen in London eröffnet; es hat sich von den Con-

ferenzen zurückgezogen und die schwebenden Unter-

handlungen abgelehnt. Anstalt des 5tal,u5 ^ l i u und

der I n teg r i t ä t des türk'schen Reichs hat eS den

förmlichen Wi l len kund gegeben, dem Pascha S y .

rien zu überlassen und ein zweites türkisches Reich

an die Stelle des Reiches zu constituiren, welches

von uns und von den Mächten anerkannt worden

war. I n Folge dieses diplomatischen Seilensprun«

ges hat es die englische All ianz, unsere einzige Al-

lianz, gewaltsam ausgelost. Es hat in London «inen

Tractat zwischen den vier Mächten abschließen las-

st«, der die Grundlage einer permanenten oder even-

tuellen Convention gcgen Frankreich wird. Es hat

Frankreich in den Zustand der Iso l i rung zurückver'

setzt, aus der wir durch daS Meisterstück der zehn«

jährigen Diplomatie des Herrn von Talleyrand her-

ausgekommen waren. Es hat durch diese Iso l i rung

den Patriot ismus erbittert und die Asche des Vul«

canö vom Jahre 1792 wieder aufgerührt. Eine iso-

lirte Nat ion ist nochwendig eine argwohnische und

bewaffliete Nat ion. Es hat Mittelasien dem einzi-

gen und fortan combinirlen Einfluss? Rußlands und

Englands preisgegeben, den zu trennen unsere na-

türliche Pol i t ik war. Es hat 70 Mi l l ionen in viel-

leicht unnützen Rüstungen versplittert. Es hat dem

Ackerbau, d«r Industr ie, den Famil ien lao,000 Ar-

better geraubt. Es hat den Credit bis in seine in»

nersten Grulidlagen erschüttert. Es hat Uns dicht an ei-

nen Kci g ohne Verbündete, ohne Ursache und ohne

Zweck geführt, oder wenigstens hat es einen Trac--

tat abschließen lassen, dcr alle Mächte gegen un«

verbündet. Dieß sind die Unterhandlungen bis l .

März , wie die Geschichte sie schreib,», w i r d . "
(Och. V,)

S p a n i e n .
Daß die Regirrung der Königinn dem Aufstand

der Ayunlamientos nicht nachzugeben gesonnen ist,

erhellt aus einer vom General O'Donnel l in Valen-

cia (der jetzigen Residenz der Königinn ) erlassenen

Proclamat ion, worin es heißt: Die Negierung I h -

rer Majestät, die sich diöher bemüht hat, ihren ge,

setzlicken Wirkungskreis nicht zu überschreiten, UN>

die niemals den mindesten Anlaß gegeben hat odec

geben w i r d , an den falschen Vorwand , dessen daS

Ayuntamicnto von Madr id zur Auspflanzung der Re,

volutionsfahne sich bedient, zu glauben, hält sich ver,

pflichtet, mit starker Hand den Uebeln vorzubeugen,

die aus einer so strafbaren Handlung nicht bloß für

Madr id , sondern für das ganze Land entstehen kön-

nen. ElUschlössen, ihre Pflicht um jeden Preis zu

erfüllen, ist sie jctzt beschäftigt, die kräftigsten und

wirksamsten Maßregeln zu ergreifen, um in de»

Hauptstadt, dem Mil telpuncte der Monarchie, die

Ordnung herzustellen, ohne welche keine Regierung

möglich ist, und die Ruhe in der Ar t sicher zu stel-

len, daß dcn Aufrührern keine Hoffnung bleibt, si«

neuerdings stören zu können. — Merkwürdig ist,

daß gerade die baskischen Provinzen, die so lang«

und hartnäckig für Don Carlos gegen die Regierung

d,r Königinn fochten, sich jetzt für diese letztere gegen

i die Bewegung der übrigen Landestheile zu erheben

scheinen. I n einer zu Bilbao erschienenen Bekannt '

- machung wird behauptet, daß der Aufstand der Ayun-

^ tamientos nicht bloß die Regierung der König inn,

l sondern, durch einen seltsamen Widerspruch, auch

l die FueroS der daskischm Prov inzen bedroh, , und
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am Schluß heißt es: »Wenn die constitutionelien
Gewalten angegriffen winden, und das Unglück woll-
te, daß di? Kriegsfackel sich von Neuem entzündete,
dann winden wlr dem ungewöhnlichen Schauspiel
beiwohnen, den Thron und die Constitution von eben
denjenigen, die so viele Jahre lang ihre furchtbarsten
Feinde waren, vertheidigen zu sehen, und 25,000
kriegsgeübte Basken und Navarresen, die zu einem
so edlen Zweck von ihren Gebirgen heradkämen, wür-
den gewiß kein geringes Gewicht in die Wagschale
legen."

Die Madrider Journale vom <0. September
«Nlhallen daS mehrerwähnte Manifest Espartero's,
dessen ausführlichere Mitthei lung wir uns vorbehält
ten und das im Wesentlichen die bereits auf nle»
graphischem Wege überlieferten Bedingungen oeS Ge-
neralissimus enthält, nämlich: Auflösung der CortcS,
«in Ministerium aus der Partei des Fortschritts und
eine wiederholte Discussion des GesttzlS über die
Ayuntamientos von Seiten ber neuen Corles. Wenn
die Königinn diesen Wünschen nicht nachkomme, die
den Thron Isabellens I I - und die Regentschaft ihrer
erlauchten Mu l le r für immer sichern würde,,, könne
er nichts mehr thun und man düife das größte Un-
glück volaussehcn. (2<st. B )

Großbr i t ann ien .

2) Z u s a h a c t e zu dem, in unserm letzten Blatte
««m 29, Slptember mitgetheilten, Londoner Tractat
vom l 5 . J u l i 18^0 zwischen den'Hofen von Groß-
dritannien. Oesterreich, Preußen und Rußland einer,
und der hohen Pforte andererseits. Se. Hoheit der
Sul tan hat die Absicht kund und zu wissen zu thun
Mehemcd A l i die Bestimmungen nachstehender Ueber'
einkunft

I . Se. Hoheit verspricht an Mehemed A l i zu
verleihen für ihn und seine Nachkommen in gerader
Linie die Verwaltung des PaschalikS Aegyplen; und
Se. Hoheit verspricht üderdieß an Mehemed A l i auf
Lebensdauer zu verleihen mit dem T i te l eines Pa-
schas von Acre und dem Commando über die Festung
S a i n t - J e a n d'?lcre die Verwaltung deS südlichen
Theils von Syrien, dessen Gränzen durch eine De«
mareatisnslinie bezeichnet sind, welche vorn Vorge-
birg NaS el Nachora an den Küsten des M i t te l -
meers ausgeht, von da direct nach der Mündung des
Flusses Seisaban, der Nordgränze des SerS Tiberi'aS
und dem westlichen Gestade des besagten Sees ent-
lang läuft, d«m rechten Ufer deS Jordans und ber
Westküste des todten MeereS folgt, von da in gera-

Linie an das röche Meer sich erstreckt, an der
Noldspihe des Golfs von A?ader aufhörl, sodann

sich an der westlichen Küste des Golfs von Akab»r unb
der östlichen Küste des Golfs von Suez hinzieht bi5
Suez. Gleichwohl indem der Su l tan diese Anervit-
tungen macht, knüpft er die Bedingung daran, daß
Mehemed Al i dieselben annehme binnen zehn Tagen,
nachdem die Mittheilung an ihn durch einen Send-
boten S r . Hob. zu Alerandria geschehen seyn wird,
und daß in dieser selben Zeit Mehemed A l i zustell«
zu Handen dieses Sendboten« die erforderlichen Be-
fehle an die Commandanten über seine Streitkräfle
zu Land und See, daß sie unverweilt Arabien und
die sämmtlichen allda gelegenen heiligen Städte, die
Insel Candla, den Bezirk von Adana und alle an-
dern Theile des osmanischen Reichs, welche nicht ein»
begriffen sind in den Marken Aegyptens und des
Paschaliks von Acre, wie sie so eben bezeichnet wor»
den, zu räumen haben.

II. N immt Mehemed A l l in dem Zeitraum
oben bestimmter zehn Tage besagte Ueberemkunft
nicht an, dann zieht der Su l tan das Anerbieten in
Betreff der lebenslängliche» Verwaltung des Pascha-
likS von Acr« zurück, aber Se. Hoheit will,'gt noch
ein, an Mehemed A l i für sich und seine Nachkom-
men in gerader Lin!« die Verwaltung des Pascha-
lik« Aegyplen zu verleihen, vorausgesetzt, daß dieses
Anerbieten innerhalb der zehn folgenden Tage, also
innerhalb der zwanzig Tage von dem Datum der
Eröffnung gerechnet, angenommen werde, und eben-
so, daß er die nothwendigen Weisungen an seine Ve«
fehlshaber zu Land und See, daß sie sich unverweilt
innerhalb der Gränzen und Häfen deS Paschaliks
Aegypten zurück zu begeben haben, in den Händen
des Beauftragten des Sultans niederlege.

III. Der von Mehemed A l i an den Su l t an
zu entrichtende jährliche Tribut soll höher oder nie»
derer angesetzt werden nach Verhältniß deS Gebiet«,
das er in Verwaltung bekommt, je nachdem er 1>aS
erste oder das zweite Ultimatum annimmt.

IV. Dabei wird ausdrücklich verstanden, daß
im Fall sowohl des ersten als deS zweiten Ultima-
tums Mehemed A l i , ehe er die Frist der zehn ober
der zwanzig Tage verstreichen läßt, verbunden ist,
die türk'schc Flotte mit Mannschaft und Ausrüstung
zurückzusenden zur Obhut der tückischen Behörde,
welche Auftrag erhalten wird sie in Empfang zu neh-
men, und von den Befehlshabern der verbündeten
Geschwader bei der Uebernahme unterstützt werden
soll. I n keinem Fall darf Mehemed Al i für den
Unterhalt der osmanischen Flotte während ihres Ver-
weilens in einem ägyptischen Hafen Kosten anrech-
nen oder Abzüge machen an dem Tr ibut , den «.r dem
Sullan schuldig ist.



Vrot-, fleisch- und ^slerksiederwaaren-Tariff
in der Stadt Laibach für den Monat October 1640.

jPreiö Gewicht ^Pr l iö

Gattung der Feilschaft des Gebäckes Gattung der Feilschaft der Fleischgattung

P^lLw!lQ.l l .< kr. s P f . i L th . jQ t l . l rr.

B r o t . ^ ^ V <? l l

Munbsemmel . ^ . . »̂  2 » i

j .' . . . — 5 — ' / , Rindfleisch ohne Zuwage , - — g
Ordin. Semmel^ — 1 0 — 1 i ^ . . « ^ . < «^

. a u s ' M u n d - ) - 22 2 3 F lecks l ede r - W a a r . n .
^SemmelteigX » ' 3 — 6 Fleck, Lunge und Vries . , 2

Weihen'Bl .ot . ^ «us ordin. ^ __. 3c> — 3 Zungensteisch » — ___ 2«/
^Semmelteia/ > Leber und Mi lz . . . . , — — 2
^ a . ^ W e i j - ^ . 2 8 — 6 Herz , — ^ 5

Rocken-Vrot <zcn- u. 'V^l » »» l 5 N a s e , O b e r g a u m u n d U n l « r -
^ K o r n m e h l ) 2 2 2 2 6 g a u m . . . . . . , —. - . 2 V 4

>l>la<ibrota»s N a c k - . - , . . . , , 2 ^ / 4 z Ochsenfüße . . . . . , — — 1'/„
z.-kil/. c,e»a,un «> - > ' ' ^ ^ ^ . ^ _ - ^

Vorstchcnde Saylinq kl>mmt durch den ganze,, Verlauf des Monats von d,n betreffenden Gelverbeleiltc» dci Ver,
ncidunq sirencistcr A»»d>ing auf oas Gcnaiiestc j» beobachten, und es hat Jedermann, dcr sich durch die Nichtbcf^lgung vo»
?eite irgend eines Gewcrl>n>a»ne6 bcvortheilt zu sc>)n erachtet, solches dein Stadt inaMrate anziijelgeu.

Das Bollwerk inus, rein geputzt sei,,,. Frische und cingcpöckelte Zungen „»d satzfrei.
Vei einer Floisch-Ab>!c,li!,se unter -l Pfn»0 !>at lcilie Zugabe vom Hi»lertopf< , Oberfi,s,en , Nieru und dcn verschiede»

>en bc» der Aubschrottung sich ergebenden Abfallen von Knochen, Fett und M a r l Ttatl? b»-i einer Abnahme v°>, 3 biö 5 Pfund
'aaeaeu sind dic Fleischer berechtiget, hieven 8 Loth, und bei 5 bis 8 Pfxxd ein Halles «Pfund und sofort verhättinsjmasiia, jüiuwäl
,l!n. dochwirdaubdrucklich verboten, sich bei dieser Zuwage fremdartiglr Fleischthciic. als: Ka lb° , Schaaf-, Schweinfieisch «. dg.
,ll bidicnt».

K. 3t Uott05lrhungln.
I n Grätz am3o.September i8^c».

7. 6 l . 27. 2 l . 3Q.
Die nächste Ziehung wild am 10. October

»L^o m Gray gehalten werden.

^remven - Anjl ige
h<r hi«r Anglkommenen und Abgereisten.

D e n 2 6 . S e p t e m b e r l 8 l , o .
Frau Marches« Nicolai, Privat?, von Grä'tz nach

Gorz. — Hr> Chevalier Balzo, «ngl. Edelmann,
mit Familie, von Klagcnfult nach Tliest. — Hr.
Leopold Schis, Handelsmann, von Wien nach Trieft.

Hr. Melchior v. Schikh, Handelsmann, von Wien
'nach Trieft.

Den 27. Hr. Samuel Galovay, Naffineur, nach
Wien. — Hc, C>?rl Norich. Maler, von Wien nach
Tuest' — Fr^ Victoria Hadin, Private, von Wien
nacb Trieft. — Hr. Thomas Blake, k. engl Odiist-
lieutenant, von Gratz nach Trieft. — Hr. ^orboz,
niederi. Offizier, von Grätz n"ch Triest, — Hr. Äu«
relius Lauria, nc^poiil^l. Tribunalralh, von Triest
n^ch Wien— Hl.,G,,lopich v. FuZgi, Hetrschaftsbefftzer,
von Trieft nach Wien.

Den 28. Hr. Nicolaus Dienelt, k. k. Cassa-
Offizier, von Klagensurt nach Grä'tz. — Hr. Joseph
Kramer, Privater, von Trieft nach jKlagenfurt. —
Hr. Jacob Bonald, Maler, mit Gattinn, nach Triest.
— Hr. Wilhelm v. Grevenkcp, Rentier, vcn Salz«
bürg nach Trieft.

Den 29. Hr. Adolph Graf v, !Viczay, Priva-
ter, von Grätz nach Triest. — Hr. Carl Freiherr v.
Geusau, Gutsbesitzer, von Tricst nach Wien.

Den 30. Hr. W. Laurence, englischer Rentier,
von Tricst nach Wien. — Hr. Karl u. Brück, Han>
delSmann, von Karlstadt nach Trieft. — Hr. Ororg
Constantini, Handl. Agent, von Karlstadt nach Triest.

Den l . O c t o b e r 18!»0,
Herr Ludwig Plancher, Handelsmann, von Triest

nach Wien. — Hr. Joseph Valicelli, Handelsmann,
von T:iest nach Wien. — Hr. Herman Freiherr v.
Taube, Rentier, von Triest nach Linz. — Hr. Anton
Pepali. Privatier, von Grätz nach Triest.— Hr. Frie.
drich Mclo l t i , Advocat, v»n Grä'tz nach Tliest. ^ .
Hr. F,eiherr v. Rath, k. k. Odrist, nach Triest. —
Hr Jakob Holpert, k. k. Major, von Trieft nach
Grätz. — Hr. Friedrich Faber, k. k. Hauplmann, von
hermonstadt nach Vcnldig. — Hr. Friedrich Kessel«
barn, k. k.Oberlieulenant, von Klausenburg nach V«-
Nedig.


